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Erste Schnellladesäule der Landkreis-Genossenschaft

Weiding. Die Energieland-
kreis-Cham nimmt ihre erste
Schnellladesäule für Elektro-
fahrzeuge in Betrieb. Die Lade-
station ist für alle E-Autofahrer
öffentlich zugänglich. Der
Standort befindet sich in Wei-
ding, an der Bürgermeister-
Holmeier-Straße 1/Dalkinger
Straße, direkt in unmittelbarer
Nähe zur Anschlussstelle an die
Bundesstraße 20, zwischen
Chambtal-Grundschule, Aben-
teuerspielplatz und Super-
markt mit Bäckerei. Damit eig-
net sich dieser Standort auch
hervorragend für den Transit-
verkehr. Die Zeit zum Laden
kann durch die Einkaufs- und
Beschäftigungs-Möglichkeiten
im Umfeld gut überbrückt wer-
den.

An der Ladestation können
zwei Fahrzeuge gleichzeitig la-
den, da die Ladesäule über zwei
DC-Ladepunkte mit einer Leis-
tung von bis zu 150 kW verfügt.
Die Ladesäule wird mit grünem
Strom versorgt. Um einen Akku
bis zu 80 Prozent zu laden, sind

Die Energielandkreis-Cham e.G. möchte die Infrastruktur im ländlichen Raum verbessern

je nach Wagentyp um die 30
Minuten nötig. Beim Schnellla-
der handelt es sich um das Mo-
del Alpitronic-Hypercharger
150-2, welcher durch die Firma
MER Germany GmbH aus Teis-
nach geliefert wurde. Die Ge-
nossenschaft möchte mit der
Errichtung der Schnell-E-Lade-
säule die Infrastruktur im länd-
lichen Raum verbessern und
damit einen Beitrag zur Ener-
giewende leisten. Die Zahlung
kann mit Ladekarte (von ver-
schiedenen Anbietern) oder
Handy-App erfolgen. Die je-
weiligen Tarife richten sich
nach dem individuellen Lade-
karten-Anbieter. In Kürze wird
auch die Zahlung mit EC- oder
Kreditkarte möglich sein. Dank
ergeht an die Gemeinde Wei-
ding, insbesondere an Bürger-
meister Daniel Paul, der dem
Projekt von Anfang an positiv
gegenüberstand und die Um-
setzung ermöglichte. Die zwei
„Lade-Parkplätze“ werden von
der Gemeinde Weiding zur Ver-
fügung gestellt. fea

LED-Beleuchtung
für Sportplätze

Arnschwang. Am Donnerstag,
26. Oktober, findet um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses
Arnschwang die 7. Sitzung des
Gemeinderates Arnschwang
statt. Auf der Tagesordnung
des öffentlichen Teils stehen
unter anderem folgende Punk-
te: Bauvorhaben; Bekanntgabe
von Beschlüssen; Antrag der
DJK Arnschwang auf Vorfinan-
zierung und Kostenübernah-
me für die LED-Umrüstung der
Beleuchtung der beiden Fuß-
ballplätze und der Stockbah-
nen sowie für die Bewässe-
rungsanlage der beiden Fuß-
ballplätze; Entlastung der Jah-
resrechnung 2022; Bestim-
mung Vorrangflächen für
Freiflächen-PV-Anlagen; Infor-
mationen des Bürgermeisters;
Anfragen.

Furth im Wald. Die Vorberei-
tungen für die Landesgarten-
schau Furth im Wald 2025 lau-
fen und die Vorfreude wächst.
Um einen exklusiven Einblick
in die Entwicklung zu gewäh-
ren, bietet das Team der Lan-
desgartenschau Baustellenfüh-
rungen über das künftige Ge-
lände an. Termine für diese
Baustellenführungen sind in
diesem Jahr am 4. November
um 14 Uhr sowie am 21. No-
vember um 15.30 Uhr.

Die Teilnahme an den Bau-
stellenführungen ist kostenlos,
erfordert jedoch die vorherige
Anmeldung per E-Mail an
info@furth2025.de oder telefo-
nisch unter der Nummer
(0 99 73) 805 33 0 mit Angabe
des Namens, der Telefonnum-
mer und der teilnehmenden
Personenzahl. Treffpunkt ist
auf der Festwiese in Furth im
Wald. Die Teilnehmer werden
gebeten, pünktlich und mit fes-
tem Schuhwerk sowie wetter-
angepasster Kleidung zu er-
scheinen. Die Baustellenfüh-
rungen bieten einen Blick hin-
ter die Kulissen und auf die Pla-
nung und Umsetzung der
Landesgartenschau. Sie er-
möglichen es, Fragen direkt an
die Beteiligten vor Ort zu stel-
len. Diese besondere Gelegen-
heit verspricht ein interaktives
Erlebnis für Gartenliebhaber,
Naturfreunde und interessierte
Köpfe jeden Alters.

Gartenschau:
Einblick in
Bauprojekte

Geschichte erforschen und vermitteln

Von Alexander Frimberger

Furth im Wald. Professor
Hans-Michael Körner hat sich
im Bereich der Geschichtsfor-
schung weltweit einen Namen
gemacht und möchte das The-
ma bis heute der breiten Öf-
fentlichkeit näher bringen. Da-
für erhielt er einen Verdienst-
orden. Auch daran, dass der
Historische Verein Furth im
Wald großes Ansehen genießt,
ist er nicht ganz unschuldig.

Geboren wird Hans-Michael
Körner am 10. Juni 1947 in
Eschlkam. „Als ich zwei oder
drei Jahre alt war, sind meine
Eltern mit mir nach Furth ge-
zogen.“ Hier ist er zur Grund-
schule gegangen, in der Folge
fuhr er jeden Tag mit dem Zug
nach Cham ins Gymnasium.
Das Abiturzeugnis hatte er
1966 im Alter von 19 Jahren in
der Tasche. War denn der jun-
ge Körner und spätere Student
für Deutsch und Geschichte in
den betreffenden Fächern
auch ein guter Schüler?

Fast ein wenig verlegen sagt
er: „Ich war in allen Fächern
sehr gut.“ Viel wichtiger ist es
ihm allerdings zu sagen: „Ich
ergreife jede Gelegenheit, um
ein Loblied auf das Joseph-
von-Frauenhofer-Gymna-
sium zu singen.“ Er hatte nach
eigenen Aussagen wahnsinnig
Glück gehabt mit seinen Leh-
rern. Das, wie er sich ausdrückt
„Dauerlamento, dass Zeitge-
schichte im Unterricht zu kurz
kommt, kann ich für meine
Schulzeit nicht bestätigen. Ich
musste bis ins sechste oder
siebte Semester meines Stu-
diums warten, ehe mir etwas,
das ich aus der Schule noch
nicht kannte, vermittelt wur-

Professor Hans-Michael Körner ist in Furth im Wald aufgewachsen und hat an der Uni Karriere gemacht

de.“ An der Ludwig-Maximi-
lians-Universität in München
(LMU) hat er sich in den Fä-
chern Deutsch und Geschichte
für Gymnasiallehramt einge-
schrieben. „Ich wollte schon
Lehrer werden, gleichzeitig
wäre es unredlich zu vernei-
nen, dass man halt immer den
Funken Hoffnung hat, an der
Uni bleiben zu können.“ Vor
allem an einer Einrichtung, wie
der LMU. „Das kulturelle und
wissenschaftliche Angebot
dort, erweitert früh den Hori-
zont.“ Hat geklappt, sein guter
Ruf wurde sogar in den USA
gehört. Dort hat er Studenten
in North Carolina unterrichtet.

Forschung und Lehre

Bis zu seiner Verabschiedung
in den Ruhestand, im Fachjar-
gon Emeritierung, im Jahr 2012
war er mit Leib und Seele Pro-
fessor. Das bayerische System
der Dopplung von Forschung
und Lehre hat ihm immer be-
sonders gut gefallen. „Das be-
deutet, dass man das, was man
sich forschend erarbeitet, spä-
ter an die Studierenden weiter-
gibt.“ Daraus und aus dem
Wunsch, Geschichte für die
breite Öffentlichkeit zu vermit-
teln, hat er die Bavaristischen
Ringvorlesungen ins Leben ge-
rufen. Die Idee dahinter: Öf-
fentliche Vorlesungen, in
denen Geschichte so vermit-
telt wird, dass sie jeder verste-
hen kann. Für viele sei es ein
Pflichttermin gewesen,„man
ging da hin“, sagt Körner und
ergänzt: „Anfangs haben sich
allerdings viele gar nicht ge-
traut, weil sie kein Abitur hat-
ten. Doch genau das war ja die
Idee dahinter. Wirklich jeder

war willkommen.“ Die Vortra-
genden wurden von Körner
immer angehalten, eine ver-
ständliche Sprache zu wählen.
Der Erfolg war durchschla-
gend. Zwischen 800 und 1500
Zuhörer drängten sich im Saal,
saßen sogar auf den Stufen des
Hörsaals. Unter ihnen häufig
der ehemalige bayerische Fi-
nanzminister Kurt Faltlhauser.
„Irgendwann haben sich die
Gastronomen rund um die
Veranstaltung gefragt, warum
ihre Lokale mittwochs immer
bis auf dem letzten Platz gefüllt
waren. Die Leute sind nach der
Vorlesung halt noch nett essen
gegangen.“ Unter anderem für
dieses Engagement der einfa-
chen Vermittlung von Wissen
hat Professor Körner im Jahr
2016 den Verdienstorden am
Bande der Bundesrepublik
Deutschland erhalten.

Nach seiner Pensionierung
schliefen die Ringvorlesungen
langsam ein. „Nach ungefähr
100 Vorträgen war die Bayeri-
sche Geschichte halt erzählt.“
Das ist überhaupt etwas, das
Hans-Michael Körner aus-
zeichnet: Aufhören, wenn man

auf dem Höhepunkt ist. So war
es für ihn im Jahr 2012 auch
kein Problem, von der LMU-
Bühne ab- und in die zweite
Reihe zu treten. „Ich habe mir
immer geschworen, mir pas-
siert es nicht, dass jemand sagt:
‘Kann der nicht endlich aufhö-
ren‘.“

Ein großer Auftritt war ihm
aber noch vergönnt. Mit weit-
reichenden Folgen für Furth
im Wald, beziehungsweise den
Historischen Verein. „An der
LMU ist es akademischer
Brauch, dass emeritierte Pro-
fessoren noch eine letzte öf-
fentliche Vorlesung vor Publi-
kum im Hörsaal Audimax hal-
ten.“ Körners Thema lautete:
Furth im Wald – die Stadt an
der Grenze.

Mit zwei Bussen waren die
Further Hobby-Historiker aus
der Oberpfalz in die Landes-
hauptstadt angereist. „Das hat
mich so gefreut, dass ich vor-
geschlagen habe, als Dank
einen Vortrag in meiner alten
Heimat zu halten.“ Damit war
die Idee des Historischen
Herbstes geboren. „Schon da-
mals wunderten sich meine

Kollegen, dass die Veranstal-
tung so gut besucht war.“ Da-
ran hat sich bis heute nichts
geändert. Jedes Jahr kommen
ehemaligen Studenten und
Doktoranden in die Drachen-
stichstadt um Vorträge zu hal-
ten und Bücher zu präsentie-
ren. Gerade erst ist der Histori-
sche Herbst 2023 zu Ende ge-
gangen. Warum aber hat Pro-
fessor Körner das Thema Furth
im Wald damals im Jahr 2012
so interessiert: „Es ist genau
diese Lage an der Grenze, die
Furth so besonders macht.
Und natürlich das eigene Erle-
ben in der Nachkriegszeit, zum
Beispiel von Max Fischer.“ Der
ehemalige Landrat im Kreis
Cham wurde aufgrund seiner
Entspannungspolitik mit den
tschechischen Nachbarn auch
‘Bayerns heimlicher Außenmi-
nister‘ genannt.

Zurück zu den Wurzeln

Nach eigenen Aussagen befin-
det sich Körner inzwischen im
Unruhestand. „Es ist ein Privi-
leg, das zu tun, was man möch-
te.“ Er steht dem Nachwuchs,
wenn gewünscht, hilfreich zur
Seite, schreibt Gutachten und
kleinere Beiträge, ist außer-
dem Mitglied in verschiede-
nen Institutionen, wie der
Bayerischen Akademie der
Wissenschaften oder der Kom-
mission für bayerische Lan-
desgeschichte. „Die akademi-
schen Rechte wird man mit der
Emeritierung ja nicht los.“
Und womit beschäftigt er sich
gerade schwerpunktmäßig?
„Mit bayerischer Geschichte,
das ist nach vielen Ausflügen in
andere Themen-Gebiete, ein
Zurück zu meinen Wurzeln.“

„Das kulturelle und

wissenschaftliche

Angebot an der LMU

erweitert früh den

Horizont.“

Prof. Hans-Michael Körner
über die LMU München

Im Hörsaal Audimax hat Professor Körner seine letzte öffentliche Vorlesung abgehalten. Foto: dpa/Peter Kneffel

Diesel im Wert
von 4000 Euro

abgezapft

Furth im Wald. Zwischen Frei-
tag, 16 Uhr, und Montag, 7 Uhr,
zapften unbekannte Täter an
einem auf dem Verladebahn-
hof in der Glaserstraße gepark-
ten Lkw sowie mehreren dort
gelagerten Gerätschaften ins-
gesamt 2200 Liter Diesel im Ge-
samtwert von etwa 4000 Euro
ab. Zudem wurde am Lkw der
Tankdeckel am Dieseltank be-
schädigt. Augenzeugen werden
gebeten, sich unter Tel.
(0 99 73) 50 40 bei der Polizei
Furth im Wald zu melden.

Von links: 2. Bürgermeister Alwin Schlamminger, Bürgermeister Daniel Paul, Klaus Amberger und
Monika Holmeier (Vorstände Energielandkreis-Cham e.G.) Foto: Andreas Engl

Professor Körner vermittelt Ge-
schichtswissen. Foto: Siegi Wild

Nicht an der Tanksäule, son-
dern an einem Lkw und Gerät-
schaften bediente sich der Die-
sel-Dieb. Foto: Axel Heimken/dpa
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